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dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Kr. 40 Sonnabend den 16. Februar 1918 44. Jahrg.

Verluſt unſerer Feinde im Jannar 151 Flugzeuge und 20 Feſſelhallone.

Weſtminſter vder Verſuilles.
Die große Unterhausdebatte iſt in ihrer Bedeutung

nicht ganz aus den nach Deutſchland gelangten Berichten
zu erkennen. Der Kampf zwiſchen Asquith und Lloyd
George war keineswegs ein zufälliger Zuſammenſtoß,
ſondern die Entladung einer lange zurückgehaltenen
Spannung Aber es iſt kein reinigendes Gewitter ge
weſen durch das nün wieder eine klare Atmoſphäre ge
ſchaffen wäre. Die Unzufriedenheit mit der Kriegsziel
politik Lloyd Georges war ſeit langem im Wachſen. Um
das neue Mannſchaftsgeſetz zu ſichern, hatte der engliſche
Premierminiſter vor den Arbeitern eine Rede gehalten,
die ſich, wenigſtens dem Tone nach, Wilſons Programm
näherte. Juzwiſchen aber war Lloyd George nach Frank
reich gegangen, und von Verſailles aus erfolgte danm jene
berüchtigte Proklamation, die unverkennbar das Clemen
esanſche Diktat verriet. Jn Verſailles iſt aber auch das
militäriſche Oberkommando der Franzoſen errichtet wor
den, und offenbar hat Lloyd George die Oberführung von
General Nivelle anerkannt. Haig und Robertſon, die
zwar anweſend waren haben ſich wohl den Beſchlüſſen
gefügt, aber man kann nach der Rede Asquiths annehmen,
Haß ſie keineswegs mit dieſer Regelung einverſtanden ge

n im Unterhauſen. in. belen abge Trund abgekkärten Asquith ſogar zu einem heftigen Proteſt
mitten in der Rede des Premiers veranlaßt hat. Lloyd
George weiß genait, daß der Gedanke, die engliſchen Sol
daten ſollen unter franzöſiſchen Oberbefehl für Elſaß
Lothringen kämpfen, in England unpopulär iſt. Seine
perſönliche Kriegszielpolitik iſt unter klarer parlamentari
ſcher Kontrolle nicht aufrecht zu erhalten. Da iſt nun
der ſkrupelloſe Politiker in das Dunkel des alliierten
Kriegsrates geſlüchtet, und treibt von dort aus ſeine Po
ſitik, die ja auch die Politik des ſenilen haßerfüllten Ele
mencean iſt. Wer aber in dieſes Dunkel hineinleuchten
will, dem unterſtellt Lloyd George, daß er Auskünfte ver
kange, die dem Feinde nützen könnten. Man kann ver
ſtehen daß Asquith über eine ſolche dumamndreiſte Taktik
und ne ſolche Unterſtellung in Erregung geriet Auch
m Lande hat Lloyd George mit ſeinen Winkelzügen
Seinen Eindruck gemacht. Das führende liberale Blatt

Daily News“ ſpricht offen aus, daß ſchlimmer als eine
Miniſterkviſts der Zuſtand iſt, den Lloyd George herbei
geführt hat. Es ſei Sache des Parlaments, um jeden
Preis Feſtzuſtellen, daß England vom Weſtminſter und
nicht von Verſailles aus vegiert werde.
hatte es Henderſon ſchon in einer Wahlrede in Southwiek
geſagt. Er vief Lloyd George zu daß ſeine Politik das
Land dem neuen demokratiſchen Geiſt, der in allen Län
dern wachſe, entfremde. Wörtlich erklärte er, die britiſche
Demokratie habe die Pflicht, jedes Hindernis aus dem
Gebäude des Weltfriedens zu entfernen, ſelbſt wenn dieſes
Hinderwis die gegenwärtige Regierung ſein ſollte.

Für die heikle Lage, in die Lloyd George geraten iſt,
prechen beſonders noch zwei Vorgänge. Zu ſeiner Ret
tung mußte Balſour eingreifen, der ſich um den Nachweis
mühde, daß die Kriegszielkundgebung von Verſailles mili
täriſch gerechtfertigt werden könne. Zum andern aber
ergreiſt der Leiter der „Daily News“, Gardiner, in ſeinem
Blatt das Wort zu einem offenen Brief an Asquith, in
dem er aufs ſchärfſte gegen Lloyd George Stellung nimmt.
Die Kriſe bleibt alſo latent, Lloyd George wird ſich viel
leicht zwiſchen Abtreken und Neuwahlen entſcheiden müſſem

Das Wahlrecht der Konſervativen
Nun ſt alſo heraus, wie ſich die Konſervativen das

preußiſche Landtagswahlrecht wünſchen. Bisher wurde
hie und hergeraten, ob ſie wohl das Pluralwahlrecht oder
das vberufsſtändiſche Wahlrecht an die Stelle des von der
Regierung geforderten gleichen Wahlrechts in Preußen
geſetzt wiſſen wollen. Nunmehr wiſſen wir, daß ſie nicht
bloß das Pluralwahlrecht, ſondern auch das berufs

ßenuhe der den ſonſr o ruhiger

Ganz ähnlich

ſtändiſche Wahlrecht für die Wahlen zum preußiſchen Ab
geordnetenhaus fordern. Der Miniſter des Jnnerw Dr.
Drews hat zwar am 5. Dezember in der erſten Leſung
der Wahlvechtsvorlage erklärt. „Ein Pluralwahlrecht iſt
für die Staatsregierung nicht annehmbar.“ Er hat hin
zugefügt, daß ein berufsſtändiſches Wahlrecht den wirt
ſchaftlichen Jntereſſengegenſatz, der ſich leider ſchon jeso
in unſerem öffentlichen Leben nur allzu ſtark geltend
mache, in verhängnisvoller Weiſe zur Grundlage der
Ovientierung des politiſchen Lebens überhaupt machen
würde. Aber was kümmern ſich die Konſervativen um
die Reden der Miniſter. Das Wahlrecht, das die Kon
ſervativen in ihrem am Donnerstag der Wahlvrechtskom
miſſion des Abgeordnetenhauſes unterbreiteten Antrag
fordermn, iſt ein Muſter mühſam am grünen Tiſch ausge
tüftelter Künſtelei. Das Abgeordnetenhaus zählt gegen
wärtig 448 Mitglieder. Durch die Regierungsvorlage ſoll
es unter Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Wahlkreife
künftig vorläufig 455 Mitglieder zählen. Nach dem An
trag der Konſervativen ſoll das Abgeordnetenhaus aus
450 Mitgliedern beſtehen. Von dieſen 450 preußiſchen
Land agsabgeordneten ſollen 236, alſo genau ſo viel, als
es Reichstagsabgeordnete in Preußen gibt, in allgemeinem,
geheimem, direktem aber nicht gleichem Wahlrecht, ſon
dern nach dem Mehrſtimmenſyſtem gewählt werden. Die

Mit e Abgeordnetenhauſ
die Konſervativen in berufsſtändiſchen, geheimen und in
direkten Wahlen gewählt zu ſehen. Jeder einzelne Wähler
ſoll zwei Stimmen erhalten, eine für die allgemeinen
und eine für die berufsſtändiſchen Wahlen. Zu ſeiner
Stimme für die allgemeinen Wahlen ſoll der Wähler ev.
noch bis zu ſechs Zuſatzſtimmen erhalten, und zwar für
das Lebensalter (mehr als 50 Jahre), für das Vermögen
(Beranlagung zur Ergänzungsſteuer), für das Einkommen
(mehr als 3000 Mark), die ſelbſtändige Erwerbstätigkeih,
den Grundbeſitz, die Schulbildung (Ziel einer Mittel
ſchule oder Realſchule). Für die berufsſtändiſchen Wahlen

es w n

wird die Wählerſchaft in drei Berufsabteilungen und von
dieſen wieder jede in drei Berufsgruppen eingeteilt; die
drei Berufsabteilungen umfaſſen: 1. Land und Forſt
wirtſchaft und Fiſcherei, 2. Jnduſtrie, Handwerk, Handel
und Verkehr, 3. die Beamten und die Angehörigen der
freien Berufe. Die drei Gruppen in den beiden erſten
Berufsabteilungen werden abgeſtuft nach der Größe der
Betriebe Jn der dritten Abteilung gehören die Ange
hörigen der freien Berufe zur erſten, die akademiſchen
Beamten zur zweiten und die übrigen Beamten zur dritten
Gruppe. Privatangeſtellte und „Dienſtperſonale“ wählen
in der dritten Gruppe derjenigen Abteilung, in die der
betreffende Arbeitgeber gehört. Bevufsloſe wahlbevechtigte
Angehörige wählen in der Gruppe des Haushaltungsvor
ſtandes. Die Zahl der Wahlkreiſe ſoll für jede der drei
Gruppen der erſten und zweiten Berufsabteilung 29, alſo
für dieſe beiden Abteilungen zuſammen 174 betragen, in
der dritten Abteilung aber für die erſte Gruppe nur 14
und für die beiden anderen Gruppen nur je 13.

Das iſt das Wahlrecht nach dem Herzen
der Konſer vativen Es mutet an, als wäre
es divekt qus China bezogen

Der Wellkrieg.
Ueber die letzten Friedensverhandlungs

Sitzungen in BreſtLitowsk
liegen jetzt die amtlichen Berichte vor.
daraus folgende Stellen

er t rbe dingt i g, bis zu der für den folgenden Tag an
zuberaume rn Sihung Klarheit zu ſchaffen. Es
handele ſich jezt darum, Gntſchlüſfſezu faſ ſem. Von
dem Wunſche der Beſchleunigung der er handlungen ge
beibet, wolle er eine wen aſſung vorſchlagen, die unter
Umſtänden dem zweiten rtikel des zu vereinbarenden
Friedensvertrages bilden könnten. Dieſe lanite:

Wir entnehmen
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„Rußland nimmt Kenntnis von den folgenden terri
torialen Veränderungen, die mit der Ratifikation des
gegenwärtigen Friedensvertrages eintreten. Die Gebiete
zwiſchen den Grenzen Deutſchlands, Oſterreich-Ungarns
und einer Linie, die verläuft, werden der
territoriglen Oberhoheit Rußlands nicht
mehr unterliegen Aus ihrer ehemaligen Zuge
hörigkeit zum ruſſiſchen Kaiſerreiche werden ihnen
keinerlei Ver pflichtungen gegemü ber Ruß
land erwachſen. Das fünftige Schickſal dieſer
Gebiete wird in dieſer Beziehung im Einver-
nehmen mit ihren Völkern ewt ſchieden wer
den, und zwar nach Maßgabe der Vereinbarungen, die
Deutſchland oder Oſterreich- Ungarn mit ihnen treffen
werden.

Herr Tro t führte zum Schluß aus Seine Dele
gation ſei der Anſicht daß nach den langen Verhandlungen

nunmehr die Entſcheidungsſtunde gekommen
ſei. Die Völker erwarten mit Ungeduld das Ergebwis derFrievensverhandlungen in Breſt Litowſk.

Nach Ausfällen gegen den Jmperialismus der Welt
erklärte er, Rußland wolle an dem Kriege keinen Anteil
mehr haben. Es ſei nicht gewillt, das Blut ſeiner Sol
daten für die Intereſſen der einen Partei gegen die andere
zu vergießen. Deshalb führe Rußland ſein Heer und
Volk aus dem Kriege heraus. Rußland gebe den
Kri auf und bengchrichtige hiervon alle

G 3 wer de
Befehl zu vollſtändiger Demobiliſierung aller Armejeht den Armeen Deutſchlands Hſterreich- Ungarns, Bulle S

gariens und der Türkei gegenüberſtänden. Seine Re
gierung behne es aber ab, die deutſche
öſterreichiſchen Bedingungen zu ſanktio
nie ren Rußland gehe aus dem Kriege heraus, ſehe ſich
aber genötigt auf die Unterzeichnnng des Friedensver
trages zu verzichten.

hierauf erfolgte die ihrem Jnhalte nach ſchon bekannte
Erklärung über die Beendigung des Kriegszuſtandes und
die Demobiliſierung ſämtlicher Truppen
v. Kühlmann entgegnete, wenn er den r

wärtigen Zuſtand analyſiere, ſo ſtehe der Vierbund
mit der ruſſiſchen Reg erung im KriegeDie kriegeriſchen Anternehmungen ſeien durch
den Wa fenſtillſtandsvertrag eingeſtellt
worden, würden aber beim Wegfall dieſes Ver
trages von ſelbſt wieder a uf leben. Wennſein Gedächtnis ihn nicht trüge, bezeichne der Waffenſtill
ſtandsvertrag den Abſchluß eines Friedens als eigent
lichen Zweck ſeines Daſeins. Würde alſo r
Abſchluſſes eines Friedens der eigentlicheDaſeinszweck des Wafſenſtillſtandsser
trages verſchwinden, ſo würden

nach Ablauf der vorgeſehenen Friſt die
Kriegs handlungen wieder aufleben.

beiden Parteien ihre
weder tatſächlich noch
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Meinungen, welche die verbündeten Delegationen wachen Demobilifierung des ruſſiſchen Heeres noch am Methode Hinausgezogen wird und weine damit wennwürden, werde ſie im Schoße der Regierung der födera ſelben Tage, vier Stunden nach ſeinem Erlaß, wieder die idehe e für uns günſtig iſt, e

Kven ruſſiſchen Republik beraten und darauf Antwort zurückgezogen worden, eine Dem o bilmachung rungen aufgegeben, bei ungünſtiger militäriſcher gbererteilen. in Rußland alſo Latſächl ich nicht erfolgt iſt. entſprechend geändert werden. Aber das iſt nicht die Art
Auf n J ger g. v er Weitere Erfolge der Kkrainer. S e r zu e Se h n d rl nene de aſſ Aus Petersburg wird gemeldet, daß daſelbſt Einzel- Frgierungegu. Daß ſie Genahr läuft ſ eine Gletlle, ent t Trotzki, die ruſſi u kersburg wird daſe inz Talg de d en neven nh erfolgen ſolle entgegnete Herr Troßti die e. heiten über die zwiſchen den Bolſchewiſten und den es re en n demnottat e S

begation habe von Breſt-Litowſk aus eine direktebahtverkigdeng mit Petersburg gehabt. Vor Einlei
der Waffenſtillſtandsver handlungen habe man ſag
Funkſprüche verſtändigt, und außerdem befänden
in Petersburg Vertretungen der vier verbündeten

ächte, die mit ihren Regierungen verkehren könnten.
Auf dieſem Wege könne man eine Verbindung herſtellen

Einem Mitarbeiter der c e äußertebeh der in Berlin weilende bulgariſche iniſterpräſident
gadoſlawo w über die Lage wie folgt. erbli

in den Abmachungen von Breſt-Litowſt den erſten Schritt
zum allgemeinen Frieden. Der Friedensvertrag
mit der Urgine iſt der Auftakt zu einem kommen
den Weltfrieden. Vor meiner Abreiſe von Sofig
nach BreſtLitowsk hatte ſich in mir auf Grund urkund
cher Tathachen die Uberzeugung feſtgeſetzt, daß die Bo

nicht gewillk ſind, einen Friedensvertrag zu unterzeichnen. Der Bolchewismus iſt nicht nur eine Gefahr für Rußland,
dern weiterhin eine geſamteuropäiſche, n Endes

eine Weltgefahr. Trogtki iſt genmit der Jnſtrukdion nach Breſt-Litowſtk zurück rt
nicht zu unterzeichnen. Sonſt hätte en nicht mit
re Regierung glle Verträge für null und nichtig er

ä Was in Petersburg augenblicklich ge u
ſt nicht etwa Revolution, ſondern Anavrche. A
wir wünſchen ſehnlhichſt einen Frieden mit Rumänien,
aber der Moment iſt noch nicht gekommen. Die
Rumänen haben den vollen Ernſt ihrer Lage bis auf den
heutigen Tag noch nicht begriffen.

Daily News ſchreiben zu der Beendigung des Kriegs
zuſtandes im Oſten: Rumäniens Entſcheidung kann für
England nicht mehr zweifelhaft ſein. Militär iſch i ſt
der große Oſten für unſere Feinde bedeue
Aungskos geworden. Die Lage der Saloniki Armee
und die in Griechenland iſt mit einem Schlage ungünſtig
geworden und das wird auch ſeine Rückwirkung auf den
geſamten Orient ausüben

Auf den Kriegsſchauplätzen
rößeren Kam and lungen nochet el un en Weſten die Vorbereitungen

hierzu jedoch an. Wer de u t ſche Abendbericht beſagt.

In der Champagne war die Feunertätigkettin den Abſchnitten nördlich von Prunay und ſüdöſtlich
von Tahure vielfach geſteigert. Von den anderen
Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Friedliche Beſetzung Brodys durch die Hſterreicher.
Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet Gemäß

Artikel 11 Abſatz 5 des mit der Ukraine abgeſchloſſenen
Vertrages, der den Sfatus quo ante der zwiſchen Hſter

vveich und Rußland beſtandenen Grenzen w
ad M woch unſere rufpen B
einmarſchierende Jägerbataillon wurde t
meiſter der Stadt Brody in Gegenwart der 115. ukraini
ſchen Diviſion feierlichſt begrüßt. Auch die Bevölkerung
ließ es nicht an herzlichſten Sympathiekundgebungen für
die öſterreichiſchungariſchen Truppen fehlen. Durch
dieſe friedliche Beſetzung Brodys iſt die
leßte größere Stadt in Oſtgalizien wieder
in öſterreichiſche ungariſche Hände gekommen,
nachdem ſie ſeit den letzten Julitagen 1916 unter vuſſiſcher
Herrſchaft geweſen war.

Tie Vorgänge in Rußland.
Vielſagende Forderungen.

Her Korreſpondent der Telegraphen Union erfährt aus
Petersburg. Jn allen größeren Städten Rußlands werdenmit der üleeſchriſt des Hauptkomitees der Armee ver

ne Flugblätter verteilt, in denen folgende vie be
gende Forderung enthalten iſt. „Wir empfehlenblley egiacitiſchen Parteien und allen demokratiſchen

Hrganiſationen, von Lenin und ſeinen Genoſſen die Durch
führung des nachfolgenden Programms zu fordern
L Gänzlicher Bruch mit dem Syſtem der terroriſti

n Politik und Wiederherſtellung aller perſönlichenre 2. Sofortige Feſtſetzung des Termins für den
jederbeginn der Beratungen der Konſtitugnte mit

3. Die Uber weiſung des
Bodens an die Verwaltung des Ackerbaukomitees.
T Weiterführung der Frievensverhandlungen. 5. Eine
ſchleunige Durchführung des Programms und Ubernahme

Oberſten Staatsgewalt durch den Präſidenten
der Konſtituante Tſchernow.

Die nkrainiſche Rada proklamierte ſoeben die ſoſortige
Demobiliſierung der Armee

und ordnete die Räumung des ukrainiſchen
Territoriums von den ruſſiſchen Truppen an.

Kataſtrophale Lage in Livland und Eſtland.
Wie aus Riga berichtet wird, eilt die Lage der von

DHentſchland ihre Rettung erhoffenden
Deutſchen und Eſten in Livland und Eſt
Fand der Kataſtrophe zu, wenn nicht Rettung

voller Redefreiheit.

R lehter Stunde kommt. Jn Reval ſind von den Maxie
maliſten 3000 Deutſche und Eſten verhaftet worden.
Die Frauen befinden ſich getrennt von ihren Kindern im
Schloß, die Männer in Kinos; in Dorpat wurden etwa
280 Männer verhaftet. Weitere Verhaftungen ſind aus
Fel lin gemeldet. Der geſamte deutſche Adel
iſt für vogelfrei erklärt. Währenddeſſen agitiert
England weiter und bedingt ſich die militäriſche Ver
füanng über die Häfen des Landes als Gegenleiſtung aus

Zur Lage an der ruſſiſchen Front
wird von maßgebender Berliner Seite darauf hinge
wieſen daß der durch Funkſpruch erteilte Befehl zur

Ukrainern aufs neue entbrannten Kämpfe in Nikolajew
eingelaufen ſind. Die Ukrainer haben ſich der Staats
bank, des Bahnhofes und anderer Gebäude bemächtigt
Die Angriffe der Bolſchewiki wurden zurückgewieſen. Jn
der Stadt herrſcht große Panik. Alle Häuſer ſind
geſchloſſen, kein Menſch wagt auf die Straße zu gehen.

Kleinlaute Stimmung
Telegraphiſchen Meldungen aus Petersburg zufolge

äußert ſich die bolſchewiſtiſche Preſſe zu den Ergeb
wiſſen der Verhandlungen in Breſt-Litowſkin zuſtimmender Weiſe doch e dieſe Zu
ſtimm etwas gedämpft. Das Gorftiſche Organ „Nowajg Sie findet den Ausgang der Verhand
lungen unbefriedigend, da Deutſchlandzum Weitervordringen in Rußland ſtarkgeonmug ſei und die ukrainiſche Frage militäriſch wie
a eine ſehr gefährliche Wendung genommen
habe.

SwmolwyJnſtitut herrſcht. wie aus glaub
würdiger Quelle verlautet, eine ziemlich kleinlauteStimmung Man verhehlt ch kaum mehr, daß man

ſich über den Ausbruch der erwarteten revolutionären
Umwälzung in Deutſchland gründlich ge
täuſcht hat. Die gedrückte Stimmung wird noch durch
das Gefühl der Ohnmacht gegenüber der allgemeinen
Anarchie, beſonders gegenüber den in Petersburg herr
ſchenden troſtloſen Zuſtänden weſentlich verſchärft. Be
ſonders kritiſch erſcheint die Geſamtlage darrch das Vor

des Generals Alexejew, der über etwa 100 000
ann, wovon etwa 30 000 Offiziere un verfügen ſoll,

gegen Moskau. Jn dem e titut laufen ſogar
wilde Gerüchte um, daß die Volkskommiſfare
vorbereitet ſeien, im Augenblick eines größeren An

ichens der Unzufriedenheit und der Revolte ihrePoſten zu verlaſſen.
Schwediſche Maßnahmen gegen Rußland

Der „Matin“ meldet: 260 Bolſchewiſten wurden von
der ſchwediſchen Regierung ausgewieſen. Die ruſſiſche
Delegation unter Führung Kamenows wurde aufgefordert
ihren Aufenthalt abzukürzen und Schweden ſo raſch als
möglich zu verlaſſen.

Politiſche Aberſicht.
Hſterreich-Ungarn. Der Kaiſer hat ein Manifeſt

erlaſſen, in dem es heißt. Unter dem Eindruck des Frie
dens mit der Ukraine wendet ſich unſer Blick voll Sym
pathie dem ſtrebſamen jungen Volke zu, welches ge
nügende Ent ſchloſſenheit beſaß, um ſeiner
beſſeren Uberzeugung vor aller Welt durch die Tat Aus
druck zu verleihen. So ſchied es denn als erſter aus dem
Lager unſerer Feinde um im Jntereſſe der mö ſt

fühle mich eins ſer Stunde, inwelcher nunmehr der erſte Schritt für Verwirklichung
eines dauerhaften Friedens iſt. Zum
Schluſſe des Manifeſtes hob der Kaiſer die Opferfreudig-
keit der Truppen und der Daheimgebliebenen hervor und
ge dem Wunſche Ausdruck, daß auch für die gamze

enſchheit der endgültige Friede erreicht
werde.

Jtalien. Die große Spannung, mit der in Jtalien derRede Orlandos entgegen eher wurde, hat eine
arge Enttäuſchung erfahren. Keine einzige dev
wichtigen, alle Gemüter beherrſchenden Fragen, hat, ab
eſehen vom weiteren Fortgang des Krieges, über den

bei niemand ein Zweifel beſtehen konnte, eine datſächliche
Klärung erfahren. Die Tagesblätter beſchränken ſich
denn auch notgedrungen darauf, auf die Bedeutung des
von Orlando vbetonten Kriegswillens Jtaliens
hinzuweiſen Die Kammer ſteht, wie das ganze Land,
unter dem bis zur Anerträglichkeitgeſteigerten
Druck der militäriſchen, wirtſchaftlichen und inner
politiſchen Lage: Orlando hat es ohne Amſchweife aus
eſprochen: die Fortſetzung des Krieges hängt
ür Jtalien nicht mehr von ſeiner freien Wahl ab, ſie iſt

eine ungausweichliche Folge der allgemeinen
Lage. Das heißt, Jtalien muß weiterkämpfen, ſolange
es ſeinen Verbündeten gefällt

Frankreich. Nach Meldungen aus Paris endigte die
eſtrige Schlußverhandlung in dem Prozeſſe gegen Bolo
aſcha mit dem Antrage des Vertreters der Anklage

auf Todesſtrafe. Jn der Begründung dieſes An
trags ſuchte er den Prozeß als eine der größten
Verratsaffären Frankreichs hinzuſtellen. Hier
für könne es nur ein Urteil geben, und das ſei
richtung durch Erſchießung im Polygon von Vin
cennes. Der Miniſterrat vom Dienstag l die
vollſtändige Schließung der Schoe o lade
und Biskuitgeſchäfte, das Verbot der Abgabe
von Brot, Butter und Käſe in den Hotels; Weizen darf
nur für Brot verarbeitet werden.

England. n nderſon erſammlung in Southwick eine Rede. Einleitend ſprach er
von der Not wendigkeit von Fortſchritten des
demokratiſchen Friedens Die Halbung der
engliſchen Regierung zu dem Völkerriſe den erörternd, bemerkte der Redner Er habe ihr
im vorigen Sommer, leider vegebens, nahegelegt, daß ſie

in einer Wahlver

ich zu gewiſſen Gundſäten entſchieden bekennen müßte,
enen die Demokratie allerwärts beiſtünde. Heute, fuhr

Saalinhaber im Königreich Sachſen gewünſchte AufhebunWenn dieſe Politik andauern ſoll, ſehen e e n ehe
ich keine Hoffnung, daß der Krieg eher beendet wird, als

Henderſon fort, handelt es ſich nicht um ein Land, ſondern
um alle Völker.

bis die ganze Ziviliſation bankerott iſt und die Menſchheit
noch mehr am Boden liegt. Das britiſche Volk iſt bereit,

bis zum Außerſten zu kämpfen, um Europa zu erlöſen.
Wir wollen den Militarismus allerwärts vernichten.
Andererſeits iſt meiner Überzeugung nach die Mehrheit
des britiſchen Volkes nicht beveit, für andere Ziele zu
kämpfen, am allerwenigſten für irgend etwas, was in der
Natur imperialiſtiſcher Abſichten liegt. Meines Erachtens
warde der n erdene verlängerh, daß die Alliier-
ten in dem Verdachte ſtanden, imperigliſtiſche
Ziele zu ver folgen. Jch fürchte, daß er durch unſere

die zielbewußte ſozialpoli tiſche

kratie hat die Pflicht, jedes Hindernis aus dem
Gebäude des Weltfriedens zu ongfennean,
ſelbſt wenn dieſes Hindernis die gegen
wärtige Regierung ſein ſollte. „DailyNews“ melden. Lloyd George hat in vertraulkchen Be

mit liberalen Führern des Parlaments ſeine
lbſicht kundgegeben, bei der kommenden Beratung über

die neuen Kriegskredite für das Kabinett die Ver
trchuensfrage im Unterhauſe zu ſtellen. Der immer
ſtärker werdende Lebensmittelmangel in Eng
land ruft immer ernſters Unruhen und dungen
im Zuſammenhang mit den ſich mehrenden Streiks her
vor. So kam es in der letzten Hälfte des Janvar, nach
Berichten gus England kommender Seeleute, in Cardi
Newport, Mancheſter und Liverpool infolge Fleiſch und
Kohlenmangels zu ſchweren Aufruhrſzenen
Uber einen am 16. Januar in Hull wütenden Streik aend
Hungeraufſtand berichteten dieſes Seeleute näheres.

Deutſchland.
Die Beſprechungen im Großen Haupitquartter,denen ſich, wie gemeldet der Reichskanzler Graf Hertlige

und der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts dorthin
begeben haben ſind, wie Berliner Blätter erfahren noch
nicht zum Abſchluß gekommen. Sie haben ſedoch
bereits zu einer Klärung der Lage geführt und vollige
Kbereinſtimmung der Aufſfafſung zwiſchen
der e Heeresleitung und der politiſchen Lettung
ergeben.

Der Reichskanzler verließ Donnerstag gbend das
Große Hauptquartier und kehrte nach Berlin wrüchDer Staatsſekretär von Kühlmann atte laut T.
n als der Reichskanzler in Berlin wieder ein
tre 5

Beſprechungen bei Herrn v. Payer. Der Vkanzler v. Payer wird am re und Sonnabend e
ſprechungen mit führenden itgliedern der
Reichstagsfraktionen abhalten,

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg dasEhrenpräſidium, über die Ken ntftue
e die Hinterbliebenen der im Kriege Gefal
enen übernommen.

Der bulgariſche Miniſterpräſident Radoslawow,
der verſchiedene Beſprechungen hatte, wird heute mit dem
Grafen Hertling und Herrn v. Kühlmann nach
deren Rückkehr aus dem Großen Hauptquartier über die

olitiſche Lage verhandelnm, um dann über
ien, wo er ſich einen Tag aufzuhalten gedenkt wach

Sofig zurückzukehren.
Jm Auswärtigen Amt wurde geſtern über den Aubau der wirtſchaftlichen e euch z

er Proteſt nach Petersburg. Die ruſſiſchRegierung hatte die Abſicht, alle in Peterseure
tie deutſchen Kriegs- und Zivil-
gefangenen, ausgenommen Jnvaliden, angeblich
wegen Ernährungsſchwierigkeiten ſofort nach dem
TDrotzkilager im Gouvernement re

ena bzuſchieben. Da die Ausführung dieſer Maßrebei der in Rußland herrſchenden allgemeinen Der
ſation eine außerorden lich große Gefahr für die Gefan
genen mit ſich gebracht hätte, hat die in Petersburg be
findliche deutſche Kommiſſion gegen die Transportierung
der Gefangenen nach Orenburg ſchärfſten Proteſt
erhoben.

über die deutſche Privatangeſtellten- Bewegungmacht Dr. Gornandt, der Direktor des Deutſchen Privat
BeamtenVereins, im Rahmen einer rückblickenden
Jahresbetrachtung, die die PrivatbeamtenZeitung ver
öffentlicht, einige bemerkenswerte Mitteilungen. Er
ſtellt eine ſtark zumnehmende Radikaliſierung
der Angeſtelltenbewegung feſt, die nicht inihrem Weſen liegt und hätte vermieden werden können
wenn ſo ſagt er die Behörden, die für Arbeiter
wünſche ein offenes Ohr haben und die ſonſtigen
Arbeitgeber den gerechten Vorſtellungen der Angeſtellten
Organiſationen nachgegeben und den Privatangeſtellten
angemeſſene Gehaltsverhältniſſe gewährt hätten, wie man
es als Selbſtverſtändlichkeit und oft über das gebotene
Maß hinaus bei den Arbeitern getan So wurde die
wirtſchaftliche Not den Vereinheitlichungsbeſtrebungen
immerhin günſtig. Allerdings iſt es weder Vor
ſchlag Dr. Hoefles, einen Angeſtelltenrat zu bilden noch
dem Vorſchhag Dr. Görnandts, einen Allgemeinen Privat
beamtenTag als Zentralorganiſation für alle Ange
ſtelltenverbände zu ſchaffen, vergönnt n erfüllt. zu
werden. Namenklich der letzte Vorſchlag iſt Keider vielen
unberechtigten Vorurteilen und Mißdeultungen ausgeſetzt

Die wünſchenswerte Einigkeit tn allen großen
ngeſtelltewfragen iſt nicht erreicht worden und ebenſo

e geblieben wie früher. Hingegen iſt als wich
iges Ereignis die Gründung der vierten großen Arbeits

gemeinſchaft, der Vereinigung Deutſcher Privatbeamten
Und Angeſtelltenverbände, zu verzeichnen, die als Grund
geſetz die Gemeinheit der Jntereſſen aller Privatbeamten
und Angeſtellten aufgeſtellt hat. Zum luſſe ſtellt der
Bericht feſt, daß das neue ſozial politiſche Programm und

etätigung des Vereins
ſich von werbender Kraft zeigen.

Keine Zeit zum Tanzen. Das ſächſiſche Miniſterium
des Jnnern hat ſich gegen die vom Landesverband der

des Verbols des öffentlichen Tanges ausgeſprochen. Das
Miniſterium erklärt. „Solange ver Krieg noch fortdauert
und tagtäglich weitere Opfer an Blut und Leben der
Söhne unſeres Volkes fordert, dauern auch die Gründe

die ſeinerzeit zu dem beſtehenden Tanzverbot geführthaben, ungeſchwächt fort. a 48Ehe deshalb nicht die Kämpfe
auf allen Fronten eingeſtellt ſind, iſt das Miniſtertum
des Jnnern nicht in der Lage, auf die ſtellvertretenden
Generalkommandos wegen Aufhebung oder Milderung
der von ihnen erlaſſeren Tanzverbote einzuwirken
Die Antwort des ſächſiſchen Miniſteriums des Jnnern auf
die Eingabe des Saglinhoberverbandes entſpricht durchgus
dem geſunden Empfinden weiteſter Kreiſe



Provinz und Umgegend
f Altenburg, 14. Febr. Dem Erbprinzen Georg

Moritz iſt vor ſeiner Abreiſe ins Feld vom Altenbur
giſchen Landtage, der bei der Taufe Patenſtelle vertrat,
ein Ehrendegen geſtiftet worden, der auf der
die Widmung trägt Und vom Landtagspräſidenten Geh.
Kommerzienrat midt im Beiſein des Abgeordneten
Baum auf dem Reſidenzſchloſſe Ubergeben wurde. Der
Erbpring wird im Felde verbleiben und als Leutnant
beim 158. Infanterie Regiment Dienſt dun.

F. Halberſtadt, 14. Febr. Der Stadt iſt vom Finanz
miniſter die Genehmigung erteilt worden, anſtelle der
Mahnzettel Steuerzahlung eine öffentliche Be
kanntmachung an die ſäumigen Steuerzahler zu
richten. Dadurch werden hier jährlich mindeſtens 20 000
Zettel und die zu ihrer Ausfüllung und Austragung er
forderliche Arbeitszeit erſpart. Das dürfte ſich bei dem
Sie Papier und Perſonglmangel auch für andere
Städte e hlem

Menſelwitz, 14. Febr. Ein Gaſthof, der vom Be

Klinge

ſitzer fünſgig re geleitet wurde, mußte et verſteie
lag werden. Es iſt der größte Gaſthof der Stadt, das

annte „Stadthaus“. Das Höchſtgebot wurde mit 86 000
Mark von dem 2. Hypothekengläubiger, Vizebürgermeiſter
r e hier, v eben. Rund 30 000 Mark Hypotheken
nd damit ausgefallen.

Deſſau, 14. Febr. Bürgermeiſter Heſſe wird
am Sonnabend in ſein Amt eingeſführt, n m der

die Wahl des Stadtrats und Rechtsanwalts Fritz
e e der Haupt und Reſidengſtadt

ſam igt haKoswig i. Anh. 14. Febr. Die hieſige Reg l
chule geht in die Hände einer Geſellſchaft mit be(chränkter Haſtung über. Leiter bleibt Oberlehrer Haaſe.

Auzergen.,
Er die KAufnahmen der Anzeigen
en beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
aber n können wir kein
Serantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Gountag den 17. Fehrugr
(Jnvocgvit.)

Geſammelt wird eine Kollekte für
das Siechenhaus Johannesſtift in

Eracau.
Es predigen

Dom. Vormittag 10 Uhr: Paſtor
Kratzenſtein.

Vormittag 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Nachmittags 5 Uhr: Muſik Auf
führung des Bachvereins.

Abends 8 Uhr: Jungfrauen
verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abend 8 Uhr Paſſtons
belſtande in der Herberge

Zur Heimat. Diakon Wuttke z
Stadt. Siehe Dom.

Hente morgen 125 Uhr erlöste der unerbittliche
Tod nach Kurzem, aber echwerem Leiden meine liebe,
herzensgute Frau, die treusorgende Mutter unseres
fern von der Heimat in franz Kriegegetang nsohaft
lebenden einzigen Sohnes, meine liebe Tochter, unsere
liebe Sehwester, Schwägerin und Tante

kiun Anna Krug
im 44. Lebensjahbre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Aerno Krug.
Alwin Krug, 1. I In fran. belangenschaft,

Merseburg, 14 Pebruar 1918.
Die Beerdigung findet Sonnag nachmittag 2 Uhr vom

Trauerhause, Seffnerstrasse 5 aus statt.

Sonders! 14. Febr. Die Kalt- Gewerkhaft re ſt n aus Anlaß ihres 25 fäh
ri. en Beſtehens 125000 Mark. Hiervon ſollen 100 000

ark an alle Beamte und Arbeiter verteilt werden.
20 000 Mark ſind für den Ausbau des Marienſtifts in
Arnſtadt zu einem LandesKriegerwaiſenhauſe beſtimmt
und 5000 Mark werden der Geſellſchaft für Kaufmanns
Erholungsheime überwieſen

ZellaMehlis, 14. Febr. Die Stadträte und die
Stadtverordneten Kollegien vom Zella und Mehlis haben
einmütig ihr Einverſtändnis zu der Vereini
gung beider Städte erklärt. Die neugebildete Stadt
iſt die zweitgrößte des Herzogtums KoburgGotha.

Güſten, 14. Febr. Für die Opfer des Eiſen
bahnunglücks fand unter ſtarker Teilnahme der Be
völkerung in Giersleben eine Traworfeier ſtatt
an der außer einer Abordnung des Erſatzbataillons, dem
die ums Leben gekommenen Soldaten angehört hatten,
und von verſchiedenen Vereinen u. a. Eiſenbahndirektions
präſident Sommer aus Magdeburg teilnahm. Die Särge
wurden darauf nach Einſegnung durch die Geiſtlichem in
die Heimat der Verſtorbenen übergeführt

F Deſſau, 14. Febr. Auf Antra des Biſchofs von
Paderborn hat die Errichtung einer ſel ſtändigen katho
n Se Pfarrei d re mit den Filialen Hecklingen
v e en die bandesherrliche Genehmigung er

m.

F Langenſalza, 13. Febr. Ein

Pfund in der
Schnauge wiederum die Erſurter Straße nach der Allee,
um ſeinen „Fund“ in Sicherheit zu bringen. mag die
villige Fleiſchquelle ſein, wo der vierbeinige Taufendfaſſa

inri
J

Jahre alte
raubt hatte.

Leipzig, 14. Febr.u des Handkum
oſſe ſtatt der am erſten Pfingſtfeiertag 1917 die 56.

Kolonialwarenhändlerin „Antonie Weber in
ihrer Wohnung in der Bevrlinerſtraße ermordet und be

Ge 3e

Druck und Verlag

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

von Th. Rößner in Merſeburg

in ih
geb. Schmidt

Vormittag 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther.

Abds. 8 Uhr Jünglingsverein
Mühlſtraße 1. Paſt. Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximt:
Montag 8 Uhr Leſeabend
Mühlſtraße 1. Paſt. Werther.

Nenmarkt. Vormittag 10 Uhr:

ſiehe Dom. iMontag abend 8 Uhr. Ver
ſammlung der konfirmierten
Söhne im Jugendheim
Werderſtraße. nDonnerstag abend 8 Uhr: evg l.
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg. Vormittag 10 Uhr:

ſiehe Dom. eMontag nachmittag 4 Uhr.
Frauenhilfe Unter Alten
burg 36.

Montag abend 8 Uhr Kriegsleſeabend Unt.- Altenburg 36.Donnerstag abend 8 Uhr:
Jungfrauen Verein Unter
Altenburg 36.

Nach langer Ungewisshbeit erhielten wir die
traurige Nachricht, dass unser lieber Jugendfreund

Paul Hermann,
Im aber des Eis men Kreunaes L Ha
am 28. September 1916 dem sehrecklichen Weltkriege
zum Opter fiel

Sein bescheidenes
ein treues Gedenken.

Wegwitz, den 15 Vebruar 1918.

Die Jugend zu Wegwitz.

Onke

Wesen sichert ihm bei uns

rem 64. Lebensjahre
Dies allen Bekannten zur Nachricht mit

Bitte um stille Teilvahme.
Merseburg, den 14 Februar 1918.

Dre trauernden Hinterbliehever,
Dte Beerdigung findet

der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus gtatt.

Todes Anzeise,.
Am Dienstag verschie d nach Kurzem Leiden

unsere liebe Mutter, Schwieger- und Grossmutter,
Schwägerin und Tante

fan Therese Franke
geb. Glee en l

Die Goldankaufsſtelle im Landeshaus 2 iſt in der Woche
vom 17.—24. Februar tägl. von 11 12 Uhr vorm. geöffnet

der

Sonnabencdt nachm. 4 Uhr von

der

Körbie dorf, den 14

e n e eAls Opfer eines Berofs starb infolge Unglück
falls heute mittag 12 Uhr wein lieber, guter Mann
unser Suter, lieber, treusorgender Vater, Schwieger
und Grossvater, unser Ueber Bruder, Schwager und

Dachdeckermeister

Franz Steinmüller
im 54. Lebensjahre

Dies zeigt an mit der Bitte um stilles Beſleia
im Namen aller Hinterbliebenen

Famihe Emile Steinmüuller,
Februar 1818.

Falls Bihlinthet m
Sonntags von 11-12 Ahr vorm.

D AN R. Turnbrüder!
Für die vielen Beweiſe
inniger Teilnahme beim
Heimgange unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir un
jeren herzlichen Dank. Be
onders danken wir dem
rbeiterperſonal der Firma

Blancke.
Weißenfels u. Merſeburg,

den 14. Februar 1918.
Die tieftr. Hinterbliebenen

LiterMönhren.
Verkauf nachm. von 2—5 Uhr

in erſter Höllenſcheune am Damm.
Eine faſt neue Akkordgither

zu verkaufen
Neumarkt 67 im Hofe.

ist nicht wehr.

Männer Turn-Verein.
Unser Ehbrenmitglied, der Rendant a. D

Franz Artus
Ein ganfter Tod hat seiner irdischen

Pilgerlautbahn in dem hohen Alter von 7728 Jahren
ein Ziel gesetzt.

Wir, die wir in dem Verstorbenen den Gründer
unseres Wereins, den allzeit treuen Berater, aufrichtigen
Freund und lieben Turnbruder vgrehrten, werden dem
wackern, Kerndeutschen Manne ein dankbares, bleiben-
des Gedenken bewahren

Merseburg, den 13. Februar 1918.

Zum letzten Khrengeleit versammeln sich die Mitglieder
Sonnabend 24 Uhr nachm. an der Kapelle des Sradtfriedhofs.

S

S

Dankſa
Es iſt uns ein Herzensbedürfnis, im Geiſte allen

e denen die Hand zu drücken, die uns bei dem betroffenen,
ſo ſchmerzlichen Verluſte zu tröſten verſuchten
Blumenſchmuck, mit dem meine liebe Tochter und nuſere
gute Schweſter, meine liebe Braut geehrt wurde, hat uns
gezeigt, wie lieb ſie jedem geweſen iſt.
danken wir den Beamten und Hilfsſchaſfneriunen, welche
ſie zur letzten Ruhe geleiteten.

Namens aller Hinterbliebenen

Ww. Auguste Fickert und Klnder,
Famlhe Körner

und Karl Körner als bräutham, z. t. mfelde

Merſeburg, den 15, Februar 1918,

e

gung

Der reiche

Insbeſondere

Eine junge Kuh
mit dem Kalbe

zu verkaufen

Der Turuvraf,
Düngergrube kann geräumt

werden
Neumarkt 20.

2 Fuhren Bruchſteine
hat ahzugeben

Trebnitz Nr. 12. D

Brühl 16.

Zu kaufen gesucht
ein gebrauchtes Sofa u. Kommode

Ober- Burgſtr. 13, 3 Tr

auf 1. oder 2. Hypothek auszu
leihen t unter K L an die
Exped. d. Bl.



Roßſleiſch und Fleiſchwarenverkauf
findet am 16, Februar ſo

vet Hoffmann Overe Breiteſtraße 4,
aſhhitase von Uhr auf die terte Tor

v e g a l2901-3000bei Möbius Tiefer Keller 1,
nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 3001-3100 ſtatt.

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.
Merſeburg, den 15. Februar 1918.

L. A. I. 282/18. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

ch 23 T e vonnachmittags 4 UGeſelſchaſtsſclieen

kf. Mueerweren E.
Sonntag den 17. d. M., nachmittags 24 Uhr, i im Vereinszimmer

„Gute Quelle
Monatsverſanm ne

Der Vorſtand.
Engl. u. franz. Unterricht
erteilt Dolmetſcher vom Gef. Lager.

Off. erb. er „Sprachen“ an
Exped. d.Naumann

Die ordentliche

General -Perſcmmlung

Vorſchußvereins a Merſeburg

eingetragene Genoſſenſchaft mit heſchr. Haſtpflicht

findet
Gountag den 17. Februar 1918, nachmittag 3*/2 Ahr,

im Saale des Neuen Gchützenhanſes hierſelbſt
ſtatt.

Hierzu werden ſämtliche Mitglieder des Vereins er
gebenſt eingeladen.

Tages Ordnung
1. Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1917 und Geneh

migung der Bilanz

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von ILeibrente bei der

Oreussigchen Renten- Versicaerungr- Ancteit
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer

ein Eintrittsalter (Jahre) 50 55 60 66 70hre der Einlage 7,248 S,244 9,612 r s IA, 106 I S. 120
e n erem Aufschub der Rentenrahlung wesentlich höhere Sie.

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Vermögens werte Bude 1916: 124 Millionen Mark.

Tarife und nähere Auskunft durch
phil. Rudolf Schubert i. Firma Gebr

die E
75

Dr Schwarz Nachf.Merseburg, Kleine Ritterstrasse 10.

Grützwurſt auf Marke 34
am Sonnabend d. 16. Febr. 1918,

nachmittags von 4—7 Ahr,Burgſtr. Nr. 16: Nr. Ad 3800
An der Geiſel 22 Nr. 3901 5400.
Verkaufsprei de M o Grützwurſt

e ſapliſche n S Febr. 1918,

er e s
Das Hausgrundſtütch

Große Rütterstrabe Ar, 12 im
mit Toreinfahrt, Hof und Neben

bensmittelamt. de

Wohnungsgefuch.
mit Gas, zum 1. 4. zu mieten ge
r Preis 250 300 Mk. Offert.

M K 6 an die Exped. d. Bl.33 Dame ſucht zu Anfang

dieſes Blattes.
Fräulein ſucht einfach möbl.

er. r unter J W 72an die Exped. d. Bl.
bäuden, als Stallungen, r

dieſes Monats

Ajähriges, über zähliges

ferd
Parthier,

Cursdorf bei Schkeuditz
ſchwere und 2 leichte

Arbeitspferde
ſtehen preiswert zum Verkauf.

Wiitn. Ahnert,
Veneniem,

Gtarke Akſſleiterwagen

nd eingetroffen bei
Kern KRatfaer,

Gaſthof „Alte Poſt
Gebranchter Teppich

zu kauſen h e unt, 2 2
an die Exped. dFutter Aben
ſehr ſchöne Ware, treffen in Des

Kächſten Tagen ein.
Beſtellungen erbeten.

Loeis Weniger

verkauft

Gut möbſſertes Immer

mit Kochgelegenheit oder Küchen-benutzung von jungem Ehepaar
ſah oder 1. März zu mieten ge
ucht. Angeb. unter „Feldgrauer“
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

vereid. Handelschemiker
Hale, Wüwig-Mucherengtt. 19.

Keiner Sehülerinnenkreis, sorgfält.
Einzelunterricht.

Gegen des echten Rarses am 4. Horn

kröthl Damenschneſderempfiehlt geh

un Anfertiguog u. Amönclerung el.

Kortüwe n Mäntel e len
Exped. d. Bl. erb.

liefert preiswert. Verlangen Sie
Preisliſte. Rudolf Gielisch,Neutrebbin (Oderbruch)

Hundenuchen
Stern-Drogerie, Kötzschenbroda

Beffrass enBeſeitigung ſofort. Alter und Ge
ſchlecht angeb. Auskunft umſonſt.

„„Sanis-Versand-München 614, Landwehrſtraße 44.

e BetinässenObere Breite Str. 5.

öhl net llerfer. 3.
hl Modnung mit Schlafannett
nd elektr. Licht zu vermieten

Hälterſtr. 6.
Eine Stube mit v Betten an

anſtändige Herren od dezu vermieten Gotthardtſtr. 7.
reundl. Gchlafſtelle ofen.

r erfragen in der Exped. d
Junges kinderl. Ehepaar v

Stube, Kammer und Küche 1
oder 1. 4.

Off. an K. Buſch, Hälle a. S.
Kloſterſtraße 1.

Beamter ſucht zum I. 4. oder
ſpäter freundliche Wohnung im
Preiſe His zu 500 Mk.

e unter M I.Exped. d. B
an die

heiſbar. Garantie. Auskunft
umsonst. Rück

Frau Stackemann,
(Bez. Bremen).

von prämiiertent Peking Enten
nimmt ſchon jetzt an

Wiegand, Neumarkt 32, 2 Tr.

Pieche zum éklette

fellx ndhlit ſeßechgedterel

Fſefer Keſſer J. Fern 56Für Wohnung
Jnge Ernſt,a

e Junger Herr ſucht

e meee des Bahnhofes un28 an die Exped. d. Bl.

Gärtnerlehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

W. Wittenbecher
Handelsgärtner,

Anſtändige Wohnung, möglichſt

gder Mitte März ein möbliertes

Angebote unter
M. W. 10 an die Geſchäftsſtelle

2. Beſchlußfaſſung. über die Verteilung des Reingewinnes
Erteilung der Entlaſtung.

3. Anderung der Höchſtgrenze für aufzunehmende fremde
Gelder.
Beſchlußfaſſung über den ſchriftlichen Bericht des Ver
bandsreviſors.

5. Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Herren Br. Becker,
E. Frahnert, W. Büttner.

z. Wahl der Abſchätzungskommiſſion.
Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbands

tage in Merſeburg und dem allgemeinen Genoſſen
ſchaftstage in Eiſenach.

Etwaige Anträge ſind bis zum 13. d. Mts- ſchriſt
lich beim Unterzeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 6. Februar 1918.
Der Aufſichtsrat des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg

eingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.
Herm. Vollrath, Vorſitzender.

“Fbene-8000le d Damen t Morseburger Ratskeller

Dr. Pau Herrmann Sonnabend den 16. Februar
VI. KRünstier- Konzert

ausgeführt von den
Anfang 58 URr. IessIer.können nicht angenommen werden.

22 Jahr alt, militärfrei, S allen
kaufm. Arb. vertr., firm in Buchf.,
Korreſp., Exped. uſw. ſucht per
bald anderweitige Stellung

Offerten unter K W 100 an
die Exped. d. Bl.

Sſenolffmts im

Hderbruch. Gänſefedern u. Hanne

Kammer e elett
Nur noch heute Freitag

„Die Königstochter von Travankore!!“
Grosser indischer Liebesroman in 5 Akten.

Ab Sonnabend bis Montag

e Die Hochzeit
im Excentric-Klub!!
W Hochinteressanter Petektiv-Sehlager

mit dem berühmten Meister-Detektiv

O DEEBS.
Ausserdem wieder ein

erstklassiges Beiprogramm.
S Anfang 7/8 Uhr. Fernr., 529

hugwodo J
Destellungen auf Enten- Eier S

Sprechstunde.

Dr. med. Zoettcher,
Ressmarkt 13,

hält täglich 9- 10 Vhr vorm.

für ein Baubüro in der Nähe
Merſeburgs ſofort geſucht.

Off. mit Gehaltsanſpr.
J B 100 an die Exped. d.

Ceubte Hilfe
für Damensehneiderei

Burgstr. 9 II.
Monrere aiters

Schlosser
bei gutem Lohn in dauernde Be
ſchäftigung geſucht.

War Geoke
(Aktiengeſellſchaft).

Alterer Arbeiter
(Jnvalid) geſucht Schloßgärtnerei.

Männliche u. weibliche

unter
I.

sucht

Nlfsrinſſe
hinn.

Suche zum 1. 4. für meinen
herrſchaftl. Haushalt Perſonen)

kücht. in jed. Hausarb., Servieren,
I Nähen u. Plätten erfahrenes

Htubenmädchen.
e Lohn v 30 35 Mk. Zeugn.

uns BildFrau Zontier Mendershausen,

Cöthen.
Zum T. April ſuche ich ein

ordentliches, älteres

roelches kochen kann.

frou Eis Enlert,
Merſeburg, Entenplan 11.

Ordentl. Mädchen vom Lande,
nicht unter 16 Jahren, ſucht zum
1. März oder ſpäter

Frau Ella Lichtenfeld,
Radewell b. Ammendorf,

Hauptſtr. 12
Zwei junge Mädchen ſuchen

für die Abendſtundenſhnſinihe Heimarbeit.

Off. u. H 10 an die Exped. d. B

Bothaer fererteeſeenmehn an ſegne

Im Jahre 1821 eröffnet.
Der Vebersehuss des Gesechäftsſahres 1917 beträgt für die Feuer

versicherung
72 vom Hundert

3. der singegahlten Beiträge, für die Einbruch e er r
gemäss der niedrigeren Einzablang ein Drittel des vorstehenden Satzes,

24 vom Hundert.

im

Merſeburg, Am Neumarktstor I.

Der Ueberschuss wird auf den nächsten Beitrag angerechnet, in den
11 Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen bar aus bezahlt

Auskunft erteilen bereitwilligst die unterzeichneten Agenturen
Max Steckner,

Kaufmann in Merseburg, Neumarktstor 2.
C. H. Hülsse,Kaufmann in L auchstedt (Kreis Merseburg).

Ein Ausweis, auf den e
Eliſe Horn lautend, verloren gegangen, Bitte abzugeben

Roſental 9.
(or hdeckes vom Delikateſſen

geſchäft Niehſch
bis Entenplan 3 verloren.
gegen Belohnung abzugeben

Bitte

Gutenberg Druckerei, Entenpl. 3.
Sperrleiſte von einem Hand

wagen von der Weißen Mauer bis
Breite Str. verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Breite Straße 4.

Ein Giebel von Schweinewagen
verloren. Abzugeben bei

Böge, Burgliebenan.
Am Mittwoch in der elektriſchen

Bahn von Mücheln ein braunes
Portemonnaie mit Jnhalt ver
loren worden. et e Belohnung
abzugeben Weißenſ. Str. 68, 2 Tr



Merſeburg und Umgegend

15. Februar.
Auszeichnungen. Der Vizefeldwebel P. Wünſch,

Schwiegerſohn des Kgl. Weichenſtellers H. Naumann hier,
iſt zum Garniſonverwaltungs Inſpektor Stellvertreter ve
fördert worden. Dem Unteroſſfizien Hermann Hamel
wurde für bewieſene Tapferkeit die Altenburgiſche
Tagpferkeitsmedaille verliehen. Er iſt bereits Inhaber
des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und der öſterreichiſchen
Tapferkeitsmedatlle

Streuerfreiheit von Wachhunden. Zu abweichenden
Auffaſſungen der Vorausſetzungen für das „Enfordernis,
einen Wachhund zu halten, der als ſolcher ſteuerfrei iſt,
hat das Oberverwaltungsgericht in einer kürzlich ergan
genen Entſcheidung im Preuß. Verwaltungs
blatt 1917, 39. Jahrg., Nr. 6, S. 66, Stellung genommen
Unentbehrlichkeit des Hundes zur Bewachung ſetzt nicht
voraus, daß jede Möglichkeit, durch andere Einrichtungen
die Bewachuſtg durch einen Hund entbehrlich zu machen,
ausgeſchloſſen ſei, ſondern es genügt, daß der Hundehalter
un Ennrichtungen getroffen hat, die auch bei ſtrengeren j

9 nforderungen von jedem ſorgſamen Hausvater billiger
weiſe verlangt werden dürſen, und daß dieſe nicht aus
reichen, um einen Hund entbehrlich zu machen.

Entwertung der Bezugsſcheine durch die Gewerbe
treibenden. Es iſt der Zweifel aufgetaucht, ob die Ge
wer betreibenden nach der Beſtimmung der S. 13 den
Bundesvatsperordnung vom 10. Junin bis 23. Dezember
1916 (ReichsGeſetzbl. 1420, Mitteilungen Nr. S. 3) ver
pfihichtet ſind, die e Bezugsſcheine duwch Ver
merk ſofort mgch Empfang ungülhig zu machen,
oder ob ſie erſt ſammeln dürfen und ſie erſt vor der Ab
lieferung an die zuſtändige Behörde un gültug zu
machen haben. Nur die erſte Ausſegung ſt
richt i g. Aus dem Zweck der Beſtimmung ge t klar her
vor, daß jeder Mißbrauch mit den Bezugsſcheinen ver
mieden werden ſoll, und das kann nur geſchehen, wenn
die Bezugsſcheine fofont nach Empfang von den
Gewerbetreibenden ungültig gemacht werden. Es
wird deshalb beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß

die. Gewerbetreibenden nach S 20 der gemannten
undesratsverordnung ſtrafbar machen. wenn ſie die

Scheine nicht ſofort nach Empfang ungültig machen.
Bevorſtehende Verteilung von Sauerkraut. Die

Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt teilt mit, daß die dies
moalige Bedarfsmeld ung der Armeeverwaltung an Weiß
kohlSauerkrauut das Dreifache des Vorjahres gusmachte,
ſo daß für den Zivilbedarf nichts übrig geweſen ſei. In
folge Herabſetzuig den Heeresanſprüche ſeren jetzt 300 000
Zentner für die Zivilbevölkerung frei geworden die noch
in dieſem Monat verteilt werden ſollen. Möglicherweiſe
W im. März oder April eine nochmalige Verteilung
erfolgen.

itaufführung des Bach vereins im. Dom Nichtaibſichtslos wird der Leiter des Merſeburgen Bachvereins
den kommenden Sonntag, den Tag vor Luthers Sterbe
tag zur Aufführung der herrlichen drei Bachkantaten ge
wählt haben ſind doch zwei davon es der Herr, iſt
Sonn' und Schild“ und „Ein feſte Burg iſt unſen Gott
Reformationskantaten. Das Lutherwort „Verleih uns
rieden gnädiglich“ hat vom Hkeſigen Kgl. Seminar
uſtklehrer Trenkner eine wie wir hören ſehr

ſtimmungsvolle und vornehme Vertonung erhalten; es
wird gewiß zum Herzen aller Hörer ſprechen. Sehr
dankenswert v es a de re eWert gelegt nur tüchtige Soliſtem für die AuffühmungZu e Alle vier Soliſten haben bei dem Bachfeſt
in Eiſenach am 29. und 30. September 1917 mitgewirkt,
jewiß ein Beweis für ihre Bedeutung. Die hervorragende Leiſtungen Dr. Roſenthals ſind ja hier r bekannt

Durch ſeine Mitwirkung im Oratorium „Ju Macca
bäus“ (am 11. Februar. 1914). Seit dieſer Zeit haben

wir in Merſeburg, der ſchweren Kriegszeit wegen, keine
größere Orvatorienaufführung hören können. AUmſo
ſchätzenswerter iſt es, daß der Leiter des Bachvereins in
dieſer ernſtem großen Zeit eines heiligen Kampfes um
die höchſten Güler unſeres Volkes darauf bedacht u
iſt, uns durch die geiſtige Macht echt deutſcher Muſik zu
ſtärken. Die zur Aufführung kommenden Werke ſind aus
urdeutſchen Seelen Luther Bachl) heraus geſchaffen

Verſchollen.
Original- Roman von H. CourtsMahler,

34. Jortjerung Nachdruck verboten.
Ge e

S a haſt mir nicht geſagt. da ſie ein ſo ſchönes
iſt?“

x ſtrich ſich über die Stirn.
„Jſt ſie ſchön? Das iſt mir wohl gay nicht aufgefallen“, ſag er leichthim.

„O Rongald, Ronald! Haſt du denn keine Augen im
Kopfe Söe iſt entzückend

Er zuckte im gemachten Gleichmut die Schultern
„Das iſt doch Geſchmackſache. d
„Ach wein, darüben kann es nur eine Anſicht geben, S

war ganz begeiſtert von ihr und Tante Shaſi auch. Sie
iſt nicht nun ſchön ſondern auch vornehm und liebens

würdig. Ein herrliches Geſchöpf, nicht wahr, Tantchen?Die alte Dame nichte mit hein ächeln.
„Ja, Ronalld. Jhre Furcht, daß man es mit Mu. Croß

hall und ſeiner Tochter mit Emporkömmlingen zu tun
haben kännte, war unbegründet. Si S beſtimm weder
mit dem Meſſer noch haben ſie un legte Hände. M.
Croßhall kann ruhig den Vergleich mit jedem deut hen

delmann von gußer Erziehung aushalten, und ſeine
Tochten könnte ſich manche junge Dame aus
Kreiſen zum Vorbild nehmen. Das iſt meine Uber
zeugung.“Ronand ſah eine Weile vor ſich hin. Dann ſagte er

wie aus tieſen Gedanken heraus
„Mir ſchien, als wenn ſie in ihrem Auftreten zu ſehr

die frei Amerikanerin betonte.“
Vew c hob abwehrend die Hände
„Ach, Ronald, man kann ſich ſo etwas auch einbilden.

Du haſt da wohl einen zu ſtrengen Maßſtab angelegt.

Sonnabend den 3 Februar t

üben. Um dies zu erreichen ſind keine Mittel geſcheut
worden, auch das Orcheſter iſt durch ſeine tüchtigen
Leiſtungen hier bei dem Kirchenkongzert, welches Szenen
aus Richard Wagners „Parſifal“ (am 15. Juni 1917)
vorführte, rühmlichſt bekannt. Es iſt wohl ſicher anzu
nehmen, daß ſolche ernſten Kunſtbeſtrebungen allſeitige
Anterſtützung erfahren werden, damit Wir auch in Zu
kunft uns des Genuſſes größerer Oratorienaufführungen
erfreuen können.

Jm Kaiſerpanorama (Herzog. Chriſtian) ſieht man
dieſe Woche herrliche, ſonnenklare Bilder von unſeren
ſchmucken Oſtſeebäderm, von Saßnitz, Stubbenkammer,
Lohme uſw. Die naturgetreuen Aufnahmen der See und
örtlichen Landſchaften mit den prachtvollen Hotels und
Parkamlagen ſowie des faſhionablen Lebens und Treibens
am Badeſtrande erwecken höchſtes Intereſſe und verdienen
allgemeine Beſichtigung, zumal nicht jedermann in der
Lage iſt, dieſe unſere Oſtſeekleinode auf der Jnſel Rügen
perſönlich aufſuchen zu können. Da das Kaiſerpanorama
obendrein am 1. April in den Beſitz der Jugendpflege
orgamiſation übergeht, ſollte man die Gelegenheit des Be
ſuchs desſelben jetzt noch öfter wahrnehmen

Jm Ratskeller findet am Sonnabend abend wieder
eines der beliebten Künſtlerkonzerte ſtatt. Der
Beginn iſt auf abends 288Uhr feſtgeſetzt. Die Spielfolge
ſieht wieder erne treffliche Auswahl guter Muſikſtücke vor,
ſo daß ein genußreicher Abend zit erwarten iſt

v

Der Kirchenkreis Merſeburg- Land

hatte für Donnerstag nachmittag nach Rülkes Gaſthaus
eine rehignöſe Beſprechung einberufen, an der
viele Damen und Herren aus den Kreiſen der Geintlichen,
Lehrer und Landwirtſchaft keilnahmen. Superintendent
Uhhe wies nach gemeinjamem Geſang des Liedes „Der
Herr iſt nun Und nimmer nicht von ſeinem Volk ge
ſchieden und nach kurzen Begrüßungsworten darauf hin,
daß in dieſer ſchweren Zeit ein Bedürfnis zu gegenſeitiger
Ausſprache bepehe und er hoffte, daß die diesbezügliche
Zuſammenkunft ihren Zweck erfüllen wird. Zur Be
echzung ſanden „Heidenmtſſion und „Kriegsweriſchagr“.
Uber erſrere ſprach Miſnonsinſpektor G luer aus Berlin.
Er verneinte die Frage, ob jetzt, wo ſo vieles unterbleiben
müſſe, auch die Miſnonsarbeit ünterbleiben ſolle. Weil
die Miſfnon zw den Lebensnotwendigkeiten eines Volkes
gehört, deswegen muß ſie weiter betrieben werden. Der
Redner beſchäftigte ſich ſpeziell mit der Berliner Miſſion
in Oſtafrüha, die zwar inſolge der engliſchen Beſetzung
unterdrückt ſei, aber trotzdem nicht unlerbleiben dürfe
Die Engländer haben alle Miſſionsarbeit zerſtört und die
in ihren Dienſten ſtehenden Arbeiter grauſam behandelt.
Sobald der Krieg zu Ende iſt, muß in Oſtafrika wieder
aufgebaut werden. Vor allem ſei der nölige Landerwerb

en e in itauch die Miene Smöglich. Jn Südafrika konnte dank der fördernden Mit
wirkung der Buwen die Miſſion im Gange bleiben ebenſo
in China. Wenn auch mit dieſem der Kriegssuſtand be
ſteht. ſo dürfe die Feindſchaft der chineſiſchen Regierung
doch micht allzu ernſt genommen werden, zumal die
Stimmung des Volkes durchaus deutſch und miſſions
freundlich ſei. Jn Peking beſteht eine deutſchepangeli ſche
Kirche, die ſogar jetzt im Kriege weiter wirkt Nach einer
treffenden Beleuchtung der Gegenſätze zwiſchen engliſcher
und Deutſcher Miſſionsarbeit vertrat Redner den Stand
pumkt, daß die erſtere die Revolution in China bewirkt
habe und daß bei früher gleich intenſiver deutſcher
Miſſionsarbeit das chineſiſche Reich von der Revolution
verſchont geblieben wäre. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß
wir die Kalonien wieder haben müßten dennwir brauchten ſie auf alle Fälle Darüber ſind ſich auch
die jetzt in Davos untergebrachten Kolonialdeutſchen einig,
die nach Friedensſchluß als erſte wieder hinaus zur Ko
lomiſationsarbeit in Intereſſe das deutſchen Vaterlandes
ziehen wollen Die Kolonien ſind für das deutſche Vater
land unerläßlich. Und da nach Dr. Solf koloniſieren
miſſionieren heißt, kann ebenſo die Miſſion nicht entbehrt
werden, wenn die Kolonien gedeihen und für das Vater
land von Vorteil ſein ſollen. Ohne Miſſion wären die
Kolonien wertlos, denn die Eingeborenen müſſen erzogen

Miß Croßhall mag vielleicht etwas ſtolzer,
auftreten als eine deutſche Dame ihres Alters Aber das
gehört zu ihr. Sie iſt eine Perſönlichkeit die man ſicher
irgends überſehen wird. Aber dabei ſſt ſie ſo mädchenhaft
veihend ich war wirklich gang entzückt vom ihr.

Ronald lächelte etwas gezwungen
„Num, nun wenn du ſo Feuer und Flamme (biſt, darf

ich mich mit meiner eigenen Meinung gar richt hervor
wagen

„Billden Sie ſich nur ernſt eine wirkliche Meinung von
der jungen Dame lieber Ronakd. Gelegenheit dazu wird
Jhnen ſicher werden, denn auch ich bin überzeugt, daß
Mr. Croßhall Kreuzberg kauft. And dann werden Sie
wohl ein änderes Urteil haben. z

Ronald ſah wieder vor r hin. Daß er Lilliam kokett
Fend wollte er vor den Damen nicht in Worte faſſen,
Warum er es nicht dat, wußte er ſelbſt nicht. Es geſchah
owhl gus einer ritterlichen Anwandlung. Miß Croßhall
war ihm tetzt nicht mehr nur eine flüchtige Hotelbegeg
nung über die man ſich eher ein Urteil eulaubt

„Sie e ſehr danrit einverſtanden zu ſein Tante
Staſt, daß M Croßhall der neue Beſitzer von Kreuzberg
wird ſagte er endlich.

Die albe Dame nickte ſehr enengiſch und ſah mit glän
zenden Augen vor ſich hin.

Ja, das bin ich“, ſagte ſie entſchieden, ſehr einver
ſtanden ſogar. Jch meine es iſt kein beſſerer Käufer zuden ſo Tange wiy auch ſuchen würden. Und wenn er

hier eingieht, dann ja dann will ich ohne Muwren
mein Bündel ſchnüren.“

Roncald ſah ſie erſtaunt an. Gewohnt, daß die alte
Dame ſtets alles mit Humor aufnahm, was ihr begegnete,

er auch jetzt nicht unbedingt an den Ernſt ihrer
vte.
„Tante Staſt“, meckte er, „Sie haben doch micht gar Jhr

Herz an dieſen amerikaniſchen Nabob verlorene

erleburger Correſpondent“
worden. Sie werden gewiß eine mächtige Wirkung aus verſtämdſhichkett

keit, und zwar nicht nur

liſchen Glaubens wegen

und zu Chriſten gemacht werden. So wird mit der Selbſt

ſellbſtbhewußter

Hylonialbeſitzes aus vaterländiſchen
Miſſion mit zur Selbſtverſtändlich

um der Heiden, ſondern um
unſeres teuren deutſcheevange

ſch laubens w Die feſſelnden Ausführungengipfelten ſchließlich in dem Appell, die brennend wichtige
Srage der Miſſionsarbeit nicht ruhen zu laſſen, ſondern
guch auf dieſem Gebiete raſtlos zu arbeiten, da wir der
Arbeit ebenſo für den zu erkämpfenden Sieg bedürfem

In der Ausſprache wies ein Redner auf die erfolg
reiche Arbeit der Goslarer Miſſion in Jndien hin, die
dort eine deutſchevangeliſche Volkskirche geſchaffen habe.
Es ſei wertvoll, daß damit der Welt bewieſen worden ſen,
was zur Hebung deutſcher Art und deutſchen Weſens in
Indien gelan worden iſt, ganz gleich, was nach Friedens

des
Geſichtspunkten die

unſer ſelbſt willen und um

ſchluß mit Jndien wird und ob dort die deutſche Miſſions
arbeit wieder aufgenommen werden kann.

Superintendent Uhle meinte, daß der furchtbare
Krieg auch für die Miſſion ſein Gutes gezeitigt habe
inſofern, als ſich dieſe mmer mehr von dem eng
liſchen Chriſtentum loslsöſt und im Geiſte
Luthers die deutſchen Wege geht

Zur Kriegswirtſchaftsfrage übergehend ſtreifte Su-
perintendent Ahle die Ernährung und wies darauf
hin, daß die nächſten Monate bis zur neuen Ernte die
für das ganze deutſche Volk ſchwierigſten ſein werden
Am allerſchwerſten geſtalte ſich aber dieſe Zeit für den
deutſchen Landmann, der beſonders über die Regle
mentierung aller Gegenſtände aufgebracht ſei. So Lhr
zu wundern brauche man ſich über die Verbitterung, ja
den Jngrimm nicht, da man ja erleben mußte, daß dem
kleinen Landwirt alles weggeholt und dann in unbe,
rufenen Händen vergeudet wurde und auch ſonſtige große
Fehler gemacht worden ſind. Gleichwohl dürfe e des
wegen wiemand verbittern laſſem. Jetzt iſt die Zeitd, wo
dem Dandimann zugerufen werden muß Laſſe dich ja nicht
verbittern, ſondern ſorge dafür, daß die Heere Hinden
burgs, die Mannſchaften der Flotte und unſer liebes ge
ſamtes deutſches Volk mit Lebensmittelvorräten verſehen
bezw. daß ſie durchgefüttert werden bis zum Schluß.hoffentlig kommende gute deutſche Friede wird
dann nicht zum wenigſten ein Verdienſt des deutſchen
Landmanns ſein, der erlöſend zu dieſem Frieden beige
tragen hat. Das iſt die Ehre des deutſchen Landmanns
und dieſe Ehre muß ihm unter allen Umſtänden teuer
und heilig ſein. Der Redner erläuterte weiter die ab
ſolute Not wendigkeit dar Reglementierun
im Intereſſe der S Verteilung. Die Tatſache, da
wir bis jetzt vor dem erhungern bewahrt e ſind,
iſt nächſt Gott dem Reglemenkieren zu danken. Dasſelbe
bleibt darum weiter eine dringende Notwendigkeit. Vor
kommende Fälle unfreundlichen, ja e Verhaltens
der Beamten des Landratsamtes oder falſcher bezw. un
gerecht dünkender Maßnahmen, wie ſie zweifellos vorkommen, ſollen ſofort zur Kenntnis des Vandrats gebracht
werden damit Abhilfe geſchaffen werden kann und damit
emdeutſchen Vand mann ſeinen Opferfreudigkeit micht
unterdrückt wird. Alſo nochmals: Deutſcher ar

mann, T Denke andie beweglichen Worte des Kaiſers in Homburg
und tue deine Pflicht gegenüber deinen Mit menſchen
gegenüber dem Vaterlande. Das darf wohl auch erwartet
werden, denn der Landmanm gehört nicht zu denjenigem,
die da ſtreiken, er tut vielmehr treu und redlich ſeine
Pflicht, zumal er treu und vaterlandsliebend bis in die
Knochen iſt.S der amſchließenden Beſprechung waren ſich alle
darüber einig, daß der Landwirt die an ihn geſtellten Er
wartungen in vollem Umfange erfüllen wird.

Zum Schluß beſprach Superintendent Uhle noch die
Jugandpflege m aßnahmen, die Maßnahmen be
treffend Ablieferung der verſchiedenem Gegen
ſtände, die Aufnahme der Skadtkinder auf
dem Lande und die bevorſtehende neue Kreie gs an
le ihe, zu deren Zeichnung er dringend aufforderte und
dabei die Hriegsanlaihe- oder Volks v erſiche
e rei der Sächſiſchew Provinzialbank in Merſeburg
empfahl.
Die auch in dieſen Punkten anregend verlaufene Be
ſprechung war gegen 7 Uhr beendet. Die guten Wirkun-
gen derſelben dürften micht ausbleiben

Taſſe dich nicht verärgernm.

lachte leiſe in ſtch hinein, wurde aber gleich wieder
ernſt.
Ich habe mein Herz nur einmal an einen Mann ver
loren, als ich noch fung war. And dieſen Manne bleibt
es treu bis ans Ende meiner Tage.

Vevq ſtreichelte ihre Hand.
„Gelt, Tantchen, wir Kreuzberger Frauen lieben uv

sinmal, und halten Treue fürs gamge Lebew?“
Tante Staſi nickte
Ronalld küßte beiden Damem die Hand.
„Beneidens wert iſt jeder Mann, dem ſolche Treue gält.

Aber nun will ich micht vergeſſen ich wollte Sie, meine
verehrten Damen bitten. morgen zum Diner in Ortlingen
meine Gäſte zu ſein. Meine Hausdame hat mir heute
worgen in vorwurfsvollem Tone geſagt die Kreuzberger
Damen ſeien eine Ewigkeit nicht im Ortlimgen geweſen

„Diefe Ewigkeit iſt genau drei Wochen alt“, ſchergte
Veva.

daß Sie mich ſo lange micht„Jch finde es unerhört,velde meine Damen.“

„Datam iſt nur die Berliner Reiſe ſchuld, lieber
Roald, wir ſind dadurch gang aus unſeren glten, lieben
Gewohnheiten gekommen“, erwiderte Tante Staſi.

„Aber mongen kommen Sie nun beſtimmt ja 2“
„Gern. Nicht wahr, Vewa?“
Dieſe nickte ſchellmiſch.

„Selbſtverſtändllich komm en wir. ute erwartewir übrigens nochmals den Sekretär e Hof
fentlich können wir dir dann morgen ſchon Beſtimmdes
über das Schickſal Kreuzberg berichten.“

„Dann können win vielleicht auch zuglei über dinächſte Zukunft beraten Es ine de n v
beſprechen ſein und ich hoffe daß ich Sitz und Stimme h
bei diaſer Beratung

(Fortfetzung folgt.



riſche. Verſorgungsgebührniſſe,

ſreulichen Betrag von 116 Mark.

Lehrgang für Kriegshinterbliebenenfürſorge
Wie wir erfahren findet in der Zeit vom 26 bie

27. Sebrugn d Halle a. S ein Lehegang r Kriege
Hinterbltebenen r Der Aulg der adtiſchert Ha
werkerſchule ſtatt. Der Lehrgeng umfaßt Wage ber
folgende Themen. Geſetz twen gnd ſtſenſür
ſorge und Koapttalabfindung; Anſprüche der inter
bliebenen guf. Grund geſetzlicher Verſicherungem, litt

i Zuwendungen, Anterſtützungen, auf die kein Rechtsanſpruch beſteht; Kriegs
unkerſtützung für Hinterbliebene, Unterſtützung aus der
Rationalſtiſtung und ſonſtige Spenden; Einrichtung von
Fürſorgeſtellen in Stadt und Landkreiſen, Zuſammen
arbeit der mit der Fürſorge befaßten Stellen; Perſönliche
Fürſorge Förderung der Wiederverheiratung der Kriegs
witwen, Rechtsſchuß für Krieger und deren Hinterblie
benen. Die Eingelvorträge werden kurz gehalten. An
jeden Vortrag ſoll ſich ſogleich eine Beſprechung anſchließen
in der Gelegenheit zur Frageſtellung ſein wird.

Teilnehmen an dieſem Lehrgang können im allgemeinen
die amtlichen Leiter der Fürſorgeſtellen in den Regierungs
bezirken Merſeburg und Erfurt. Zugelaſſen werden außer
dem alle Perſonen die Intereſſe an der Sache haben, alſo
Vertreter von Beratungsſtellen, Vereinen und Verbänden,
die den Gegenſtand bearbeiten. Die Teilnahme iſt koſten
los. Meldungen ſind, um AUberfüllungen vorzubeugen,
rechtzeitig an das Oberpräſidium in Magdeburg zu richten.
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Für unſere Hausfrauen!
CLebensmittelkalender für Sonnabend den 16. Febr.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſch waren. Auf den

Kopf der Bevölkerung 200. Gramm mit Knochen Gleich
zeitig Umtauſch der Fleiſchmarken.

50 Gramm Graupen, 50 Gramm Hafer
floſcken, 250 Gramm Marmelade, 150 Gramm
gebrannte Gerſte gegen Abgabe der Quittungsab
ſchnitte Nr. 67 bis 70 in den Lebensmittelgeſchäften bis
Sonnabend abend Gleichzeitig werden an die Haus
haltungen pro Kopf 1 Pfund Kohlrüben zum Preiſe
von 9. Pf. verausgabt.

Landkäſe: Auf r der Haushaltung 50Gramm. Ausgabe für die laufende Woche an die
Kunden der Butterſtellen Kretzſchmar (Neumarkt) und
Trommer (Unteraltenburg d.Grüſtz wuſrſt: Von nachmittags 4 bis 7 Uhr im
Laden Burgſtraße 16 für die Nr. 2401 bis 3900 und
im Laden An der Geiſel 2 für die Nr. 3901 bis 5400.
Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 6 Uhr für die Nr. 2601 bis 3000
bei Möbius (Tiefer Keller) von nachmittags 2. bis 3 Uhr
für die Nr. 3001 bis 8100.

Freibank: Von vormittags 8 bis 11 Uhr für die
Nr. 1001 bis 1300.

S Schkopau, 14. Febr. Dem Gefreiten Franz Morl tz
iſt am 27. Januar 1918. für bewieſene Tapferkeit das

iſerne Kreug. 2. Klaſſe verliehen worden. Er iſt der
Sohn des Geſchirrführers Joſeph Moritz von hier.

Kötzſchau, 14. Febr. it dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe wurde der Jäger Franz Schmiedel von hier
ausgezeichnet. Die in hieſiger Gemeinde e Werk
Sammlung ſür die Kaiſer Geburtstagsſpende ergab dem

g. Burgliebenau, 14. Febt. Auf ſpät beſtellten Wei
genflächen, beſonders guf ſolchen. Ackern, auf denen der
ausgeſtreute Samen erſt unter der ſch ützenden Schneedecke
auſ gegangen iſt, richten. die a r auftretenden
Krähen jetzt hier nicht unerheblichew Schaden an, in
dem ſie die jungen Sproſſen heraushacken und den Kern
vergehren. Der dünne Stand auf ſolchen Feldern iſt ledig
lich der Krähenplage zuzuſchreiben. Zwechmäßig iſt es
daher durch geeignete Abwehrmittel dem ſcharenweiſen
Auftreten der Krähen zu ſteuern um die Ernte vor Ver
luſten zu

S Runſtedt, 14. Febr. Dem Füſilier bei einer Ma
ſchinengewehr Kompagnie Richard Bergmann von
ter wurde für tar en Verhalten vor dem Feinde die
ürſtlich Hohenzollernſche Kriegsauszeichnung. mit
chwerbern verliehen. Er iſt der älteſte Sohn des Maurers

Hermannn Bergmann hier.
S Dürrenberg, 14. Febr. Der Landſturmmann Friedrich

Klemm, hier, in einem Jnf.-Regt., erhielt für Tapfer
keit vor dem Feinde das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe.

S Fährendorf, 14. Febr. Unteroffizier Paul Har-
ung Sohn des hieſigen Gemeindevorſtehers Hartung
der kürzlich das Eiſerne e Klaſſe erhalten, wurde
mit der ſächſiſchen Friedrich Auguſt-Medaille in Silber
ausgezeichnet.

S Schtopau, 15. Febr. Dem Arbeiter Otto Herz au
und dem Knecht Fritz n aus Schkopau wurde
ſür die bei der Wiederergreifung eines entwichenen
Kriegsgefangenen bewieſene
je 5 Mk. ausgeßahlit.

s Vedra, 15. Febr. Geſtern verunglüſchte hier der
Dachdeckermeiſter Franz Steinmüller aus Körbis-
dorf Jn Ausübung ſeines Berufes fiel er vom Dache
des Schloſſes Bedra und ſtarb nach kurzer Zeit an den
Folgen der erlittenen inneren Verletzungen

S Großgräſendorf, 14. Febr. Der rmanrn Otto
Fleiſchhauer erhielt das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe und
wurde zum Gefreiten befördert. Auch der Jnfanteviſt
Albert Lehmann der verwundet iſt, wurde mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet Der AUnteroffi
Rer d. Reſ. Hermann Engelmann iſt zum Sergegnt
i wen worden. Engelmann befindet ſich augenblicklich
im Weſten.

S Schkeuditz, 14. Febr. Vor dem Feinde fiel der
Anlexoffizier Kurt Nitzſchke, Jnhabern des Eiſernen
Kreuges 2. Klaſſe, der 39 Monate lang die Strapagen
des Krieges durchkoſtete. Jn einem Feldlagarett erlag
den Folgen einer leichten Verwundung der Anteroffigier
Shantslaus 3myslony. Beide opferten ihr Leben
ſürs Vaterland. Ehre ihrem Andenken

g. Aus dem Kreiſe, 14. Febr. Rüben mieten
kondhrollieren! Beim Hffnen der im Herſt zuge
richteten Futterrübenmietenm zeigt ſich mehrfach,
daß in einzelnen dieſer zu warm verwahrten Vorrats
kantmern Fäulnis eingetreten iſt, welche bei a ige
der Vorſicht weiter um ſich greift und den Schaden ver
gyößert. Die noch geſund verbliebenen Wuttzelfrüchte wer
den leicht auch von dem verheerenden Pilz befallen und
vernichtet. Bei der jetzt froſtfreien Witterung iſt eine
Kontrolle den Mieten angebracht und zweckmäßig. Denm
im iſt wertwoll umd gegenwärtig für dem Vieh
ſtand nicht leicht zu erſetzen. Zwar iſt der Verluſt noch

mſicht eine Belohnung von

i ſehr erheblich. Die Erſahrung aber lehrs mme r die e n
Kreiſe Merſebrng, e e

gelamgten e d ri h zur Verkofung.82 Sruck gutes Wilcho
ſchen

Verfügung geſtellt worden. Da die Anzahl der e
veis

dahin
zielenden Beſtrevungen, den Landwirten möglichſt billige
und eine ausrerchende Anzahl Ferkel zu beſchaffen ſind
im Gange und führen hoffentlich zu einem befriedigenden
Abſchluß. Jedenfalls wird die Kreisverwaltung alles
tun, um die Ferkelnot zu mildern.

S Aus dem Elſtertale, 14. Febr. Von Fachkennern
kann ſchon bei der Obſternte im Herbſt der Blütenanſat
für die kommende Ernte feſtgeſtellt werden. Hierbei har
ſich ergeben, daß in den hieſigen Gärten und Plantagen
ſich gerade an den Apfelbäumen ein re ichlicher
Blüte nan ſatz vorſindet, und die bei den jetzigen
Witterungsverhärtniſſen bereits ſchwellenden Kmoſpen be
ſtätigen die von verſchtedenen Beſitzern ſchon im Herbſt
angekündigten Ausſichten. Zwar iſt die Ennte noch den
verſchiedenſten Zwiſchenſällen unterworfen denn öfter

vernichtete vin n e An ehe Hoffnungen. Jmmerhin iſt doch die Knoſpenfülle ein recht
erfreuliches Zeichen für die Zukunft

Mücheln und Aengegend.
15. Februar.

z Ouerfurt, 14. Febr. Das Eiſerne Kreuz Klaſſe
wurde dem Sergeanten Otto Bachmann von hier ver
liehen. An einem der letzien Tage iſt ein Rohrgehſtock
zwiſchen Deimbach und Bahnhof Lodersleben in die die
Straße entlangführende Ho chſpannungsleitumng
des Elektrizitätswerkes Kreis Querfurt geſchleudert wor
den Jnfolge des dadurch entſtandenen Kurzſchluſ e s
waren die geſamten Stkomabnehmer etwa 16 Stunden
gänzlich ohne Strom. Das Werk zahlt eine Belohnung
von 100 Mark für Namhaftmachung des Täters.

x Baruſtedt, 14. Febr. Dem Musketier Robert Her
u rt h. wurde an Kaiſers- Geburtstag das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen

Wetterwarte.
V. W. am 16. 2. Zeitweiſe heiteres, trockenes Froſt

wetter. Strichweiſe etwas Schnee. 17. 2.: Vielfach
heiteres, trockenes Froſtwetter.

Theater und Musik.
b Stadttheater in Halle. Der Sonntag Spielplan

bringt nachmittags 3 Ubrt r als Fremdenvorſtel sermaßigten Preiſen „Die Förſter-Chriſtl abends 75 Uhr
eine Aufführung. der d Albertſchen Oper „„Die toten
Augen mit Ding Mahlendorff als Moyrtoéle. Montag
den 18. Februar wird Lortzings „Waffenſchmied wieder
holt. Dienstag den 19. Februar Die Braut von Meſſina“,
Mittwoch den 20. Februar „Tieflaund“, Donnerstag den
21. Februar „Ein Volksfeind Freitag abend 7 Uhr Die

Sonnabend den 23. Februar „Das Dreimäderl
aus.

Haus unct Lanawirtschaft-Unſer Garten im Februar. Es iſt ſparſamſte Ver
wendung des Samens notwendig weil die Gemüteſäme
reien ſehr knapp und ſehr teuer geworden ſind Wer zu
dicht ſat, verſchwendet Samen, wer zu dünn ſät, hat ein
ſchlecht bepandenes Feld zu erwarten wenn der Samen
jchlecht keimt. Man muß deshalb die Keimprobe machen
und nach deren Ausfall jäem. Auf diene Weiſe kann an
Samen weſentlich geſpart werden. Meiſtens wird viel
zu dicht geſat. Die parſame Verwendung des Düngers
laßt ſich durch den Wechſelbau und eine gute Bodenlocke
rung durch ſorgfältige Bearbeitung erreichen. Der
Wechſelvau beſrent im Wechſel des Landes Wo im vori
gen Jahre Kohlarten auf gedüngtem Boden ſtanden, da
folgen dieſes Jahr Wurzelgemüje, mit einer einfachen
Haltung und geringen Mengen Kunſtdünger wo Wurzel
gemüſe ſtanden, gedeihen Bohnen und Erbſen nötigenfalls
ohne Düngung, und wo dieſe im Vorjahre ihren Platz
haätten, wird ſehr reichlich gedüngt mit Stallmiſt, Kunjt
Lunger, Jauche, und es ſolgen alle ſtarkzehrenden Gemüſe
Z. B. die Kohlarten, Gurken, Kürbiſſe, Tomaten. Dieſe
Ausnützung des Düngers und Landes verbilligt den Be

trieb und ermöglicht die richtige Anwendung aller Kultur
gewächſe. Ohne dieſen Wechſelbau iſt für Die Dauer eine
gejunde Entwicklung der Gemüſe nicht möglich. Eine gute
Bodenbearbeitung gehört gleichfalls dazu Wer im Herbſt
das Land in rauher Scholle gegraben hat, dem hilft der
Froſt zur Zerſetzung und Aufſchließung des Bodens. Die
Kalkung, welche ebenfalls im Herbſt gegeben wurde, trägt
ebenfalls weſentlich dazu bei. Wer jetzt graben muß. führe
die Arbeit nun vei trockenem Boden aus, denn im der
Näſſe wird der Boden feſt und klumpig. Die beſte Locke
kung geſchieht durch zwei Spatenſtiche. Man hebt z
einem Geviertmeter die obere Erde einen Spatenſtich tie
ab, ſetzt ſie beiſeite, gräbt nun die freigewordene Fläche
um und nimmt zum Auffüllen vom nächſten Geviertmeter
die obere Erde. Gleichzeitig wird die obere Schicht ge
düngt. Der Dünger darf nicht tief in den Boden gebracht
werden, weil er ſonſt nutzlos verloren geht. So arbeitet
man ſort, bis die ganze Fläche gegraben iſt. Die zur Aus
ſagt beſtimmten Beete müſſen zuerſt hergerichtet werden.
Dieſe Bodenbearbeitung ſicherd die Erhaltung der Feuchtig
keit und fördert das Wachstum, weil die Wurzeln tiefer
und leichter eindringen können. Soballd der Boden ge
nügend abgetrocknet iſt, kann man die erſten Ausſaaten
machen von Möhren, Peterſilte, Schwarzwurzel, Paſti
naken, Spingh, Erbſen, Zwiebeln, Radies, Frührettichweil dieſe lange Zeit zum Keimen brauchen und deshalb
keine Schädigung durch Kälte zu befürchten iſt. Jm all
gemeinen hat es keine Eile mit der Ausſaat, denn ſolange
der Boden kalt iſt, kann der Samen nicht keimen Jm
März läßt Wo deshalb beim vechtzeitigen Ausſäen und
ſorgfältiger Pflege des Saatbeetes noch alles einholem.

Die chnung begann 7 Uhr 19 7 ee e egcengugusg in Weſtdeutſchlard. Auf
der Zeche „Konkordig“ bei Oberhauſen ereignete ſich

Ah Jeb r. (Privo

Vermntſchtes.
Glertes Erdbeben in Oftaſten Die Exdbeberwarte

J etm vergeichnete am 18. Jebrugr früh ein ſtarkes

O Kilometer, nahe bei Zormvoſa, ſtattgef
in. 42 Se

eine Exploſion, bei der 17 Bergleute getötet, ſechs
ſchwer und drei leicht verletzt wurden, ein Schieß meiſter
wird noch vermißt.

Die Schuldſrage beim Eiſenbahnunglück von Schleiß
heim. Die gerichtliche Anterſüchung, die wegen des ver
hängnisvollen D-ZugBrandes bei Schleißheim geführt
wurde hat ergeben, daß die Unglücksflaſche, durch die die
Exploſion und das Feuer im Zuge entſtand 30 Kilo
gramm vulkantſierte Schwefellöſung ent
halten hat, die der Luftſchiffer- Unteroffizier Winkelmann
von Hannover nach Augsburg bringen ſollte. Nach den
amtlichen Erhebungen iſt das Vorliegen eines Ver
ſchwldens anzunehmen.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 15. Febr. (Großes Hanptquartier.)
Weſtlicher Ketegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
In einzelnen Abſchnitten Artillerie und Minentätig

keit. Abtelungen eines Matroſen Regiments vrachten
von einem Erkundungs vorſtoß gegen die velgiſchen Linien
ſüdweſtlich von Mannekensvere zwei Offiziere und
26 Mann gefangen zurück.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Nordweſtlich und öſtlich von Reims rege Erkun

dungstätigkeit des Feindes Jn der Gegend von Prunay
und ſüdoſtlich von Tahure entwickelten ſich lebhafte Ar
tilleriekämpfe.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Die Gefechtstätigkeit lebte im Oberelſaß zeitweilig auf.

Jm Januar beträgt der Verluſt der feindlichen Luft
ſtrettkräfte an den deutſchen Fronten 20 Feſſe lib a le
lo ne und 151 Flugzeuge, von denen 67 hinter un
ſeren Linien, die übrigen jenſeits der gegneriſchen Stel
lungen erkennbar abgeſtürzt ſind.Wir haben im Kampf 68 Flugzeuge und 4 Feſſel
ballone verloren.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Exjter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

T. B.
d

Zu den Vorgängen in Rumänten.
elegramm. O N

richt von den Vorgängen in Rumänien ha
Griechenland grotze Beſtürzung hervorgerufen.
Die Gruppe der Reutralen und alle linksſtehenden Par
teien benutzen die Stimmung, um alle Hebel gegen die
Fortſetzung der ſoeben begonnenen griechiſchen Mobiliſte
rung in Bewegung zu ſetzen.

Baſel, 15. Febr. Privattelegramm.) Nach einer
Havas- Meldung aus Paris ſoll der Vizepräſident der ru
mäniſchen Kammer erklärt haben, daß Rumänien den
Plan, ſich von der Entente abzuzweigen, nicht habe, daß
es vielmehr ſo lange auf deren Seite zu finden ſei, wie
ihm dies nur möglich wäre.
Beniſelos nimmt weitere Verhaftungen vor.

Athen, 15. Febr. Privattelegramm.) Nach hieſigen
Blättermeldungen hat Veniſelos weitere 63 Perſonen
unter dem Verdacht, an den Mentereien beteiligt geweſen
zu ſein, verhaftet. Darunter befinden ſich drei frühere
Miniſter, drei frühere Deputierte und mehrere verabſchie
dete Offiziere, ſowie auch der frühere Miniſterpräſident
Epiſtrados.

Geroſze Kundgebungen in Rußland
Stockholm, 15. Febr. (Privat-Telegramm.)

Meldungen aus Petersburg hat dort die RNächri
von der Beendigung des Kriegszuſtandes
zwiſchen Deutſchland und Rüßland zu großen
Kundgebungen geführt. Der Kongreß der Sowjets
hielt eine große Verſammlung mit klingendem Spiel ab,
wobei Trotz ki eine dreiſtündige Rede loslteß.

Was geht mit Chile vor
Amſterdam 15. Febr. (PrivatTelegramimn.) Nach

Blättermeldungen aus Santiago iſt dort ein Miniſter
rat abgehalten worden, der ſich mit der Aus geſtal
tung der chileniſchen Armee befaßte. Die chile
niſche Regierung begründet die Behandlung dieſer Ange
legenheit mit der Tatſache, daß eine Anzahl der übrigen
ſüd amerikaniſchen Stagten, die auf der Seite der Entente
Kriegsdienſte leiſten, ihre Militärmacht vergrößzert aben
a e ſich für künftige Zeiten auf alle Fälle n
mußte.

Bolo zum Tode verurteilt
Paris, 15. Febr. (Havas.) Bolo iſt einſtimmig zumTode verurteilt worden. Prodhero wurde zu 3 ren

Geſängnis, Cavallini in Kontumazium zum Tode ver
urteilt

Zur politiſchen Lage.
Berlin, 15. Febr. Zu dem Bericht über die legte

Sitzung in BreſtLitowſk heißt im „L.A.“: Die
faſſung der Rechtslage, wie ſie hier von Herrn v. Kühl
mann nach der Trotzkeſchen Erklärung vorgetragen wurde,
hat ſich die öffentliche Meinung in Deutſchland in ihrer
weit üherwiegenden Mehrheit angeſchloſſen. Ob ſie auch
bei den Beratungen im Großen Hauptquartier geteilt
wurde, und, wenn dies geſchehen, welche Folgerungen dort
aus ihr gezogen werden, werde der Fortgang der Ereig
niſſe r bald erkennen laſſen.
Berlin, 15. Febr. Einzelnen Blättern zufolge würde
ver Reichskanzler alsbald nach dem Zuſammentritt des
Reichstages Veranlaſſung nehmen, ſich über die politiſche
Lage im Plenum zu änßern.

S tn Ditaſten. Es dürfte n en hege

in ganß
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